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uch ein Dünnes. Hüchlein DDN fechzig Teinen Geiten fann Bande reDden.
%)Jas rrährt an Dem HZändchen, mi€ Dem Rarl Dam Die NeuUue CGamm-

lung erölnet baf, Die Der Mtademiter-Verband berausgibtf: „Bücherei Des
en SGedankens.“ %)as Züchlein „Chriftus UunDd Der DPS
Abendlandes” *, uUnD Dat alle ZSorzüge, Die IDIr Den Mrbeiten MHdams
{chon Läng{t Fennen UND {qhäßgen ber einen Diefer ASorzüge Defißt Das iqhmale
Zändchen in gans berborragendDem Srade C regt zwingt£ zum I$Spifer-
Denken, AUum weltweitfen Dentken: eröfnet MHusblice. Sg enthält nicht weniger
als eine Se{hicts-VPbhilofopbie DPeS KXatholizismus, In großen, tneitgegogenenYinien, Die ü  M  berall Ins Unabfehbare weijen.

%)ie Ddee Des e$ i{t Eurz Diefe %)Jas Cbriftentum baf aus Dem
$Jrienf fitammen®, DOCH zuerit Im Mbendland entwicelt, ilt DDN abenDdDlänDi-
ichem efragen, aber auch geformt UnND geprägtf morDden. ber Die
KXräfte UnND Anlagen DPS abendländifchen efens Die Im Cbhriftentum inveltiert
mwWurvden, Die griechi{che Denkmethode, Der römifche Ördnungs- unD nn
unD Die germanifche Seiftigkeit baben 98080! jeit Dem Ausgang Des OULitftel-
alters unD beionDders jeit Der abendländijchen Slaubensf{paltung DD  = { riften-
fum mebr UnND mebr emanzipierf, inDdDem fie einjeifig un bemmungslosÜberfteigerungen ausmuchfen: uUunND 10 bängt Das Schiefal Des Cbhriftentums
im MHbendlanDde, Das mill jagen, Das CSchickfal Des abendländifchen Seiftes
felbfit ab von Der sSrage, DD Der abendlänDdifche wieDder zurückfinDdet AUT
Cinfügung in Den übernaftürlichen Rosmos, ausS Dem ibn Die ungezügelte
ComwungEkraft feiner eigenen Hewegung berausgef{chleudert baf

jeje Se{hichtsauffaffung i{t außerorDdentlich fruchtbar. O©ie zwingt nach
allen Kichkungen Au ABorausfeßungen UnD CSchlußfolgerungen pbilof{fopbifcher
UND biftori  er Mrt. Die religionspbilofopbifchen Crtenntnifje beleuchten Die
Cigenart Der DDN Df£f Den en{chen gei{chen£ten Öffenbarung unD auch Die
Cigenarf Des men{cOhlicdhen Seiftes- unD Rulturlebens. %)Jie biftori{che Hus-
Deufung Der Adamfchen Tbhefen aber gib£ Uuns überra{chenDde in Das
gegenmwärtige Gein UnND Die vorausfichtliche Seftaltung unferer beufigen reli-
giöfjen Yage. 1e Unterfuchungen Adams {inD gewi geeignef£, uns vecht ern{t
unDd nacdhdenklich $ itimmen, uUunD mander DIrD jie DI  elleicht als pe{limi{ti
empfinDden. NMber DG  „ i{t DOCH Die ir 12 Dam uns zeig£; UnD Die
38Sirelichteit gib£f nie Anlaß zu Deffimismus, Das fut NUL Die SUufion iIm
Segenteil, Die Ertenntniffe, Denen Diejes BZüchlein uUuns baben efiva
Ieltweites unDd Darum HefreienDdes, efiDvDa Befruchtendes UnND Darum Sröft-
liches fich

%)Jie Deufige Yage ilt in ibrem eigentümlichen egjen OHaratkterifiert Durch Das
on beinahe ZUum Ccohlagwort geprägte YViortf DDN Der GelbftänDdiagkeit Der
natürlichen Cachgebiete. %)Jie Z8Sirklichkeit UunD bre Entwiclung baben ern{ft
gemacht mif Der eje Des Ehomas, Daß Dem natürlichen SrEennen unDd
olalich auch Dem natürlichen Geinsbereich feine eigene Seltung unD feine
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eigenen Sefeße zufommen. Selbftverftändlich i Die CEntwiclung DPeS enD-
lanDdDes nicht Durch Diefje eje Die DD  - ASatikanifchen KXonzil in reierlicher
Sorm als ICre berkünDet IDDrDenN E, ge  en worden; e iDare
auch ohne Den Senius DPS Ehomas erfolgt. ber Der Durcdhdringende
©charfblick Diefes echten MbendlänDders bat ausge{procdhen, IDAS in Der go{ff£-
ge{haffenen 28ir  el HND ibrer unvermeidlichen CEntwiclung DDOL fiCH geht
ZJie Seijeße Der STatur ivDerDden Durch Die Sefeßge Der Übernafur nicht aur
geboben. %Jie SegenftänDde ibres Anwendungsbereichs ivderDden allerdings feil-
weifje, nämlich {omweit Die JHiten  eniwelt in HBetracht Tommt, noch weiferen,
Öberen Seijegen unfermworfen, eben Den Sefegen Der Übernatur: aber Der
Wiirkung Der JCaturgejege iwDerden ıe DADurch nı  ht

Tlun i{t eiInNe Srundtfendenz alles gefhaffenen Xebens, DaAß e PNf=
ralten UnDd in Der Entfaltung auseinanDerfrefen mik %Jie iIm Sanzen ein-
ge  Djjenen S eile erlangen im aure DPS erDdens piInNe gemwifte Gelb{tänDdig-
Leit, unDd in Dem leidhen JIaß itO ir Teil-fein UND Teil-haben einge{chräntkf;
Das Sanze IDIE ausS einer abfoluten Mlonarchie Der eriten eiImda ge  Djjenen
Anfänge zu einer Irtf DDN vereinigten Otaaten, einer röDeraliftiihen SCSinheit
{(elb{tänDdiger (Sebiete.

OD bat Denn Der einheitliche, eiInDAar unanfjehnliche UND DOCH fo inbalts-
reiche eim DPesS urchriftlichen Heilsglaubens us e)uSs bis SUm 116
gang Des Niittelalters £ Dem Diesjeifig gerichtefen, irchlich geformten, FuLtur-
befliffenen Cbhriftentum entwickelt, DIie iIm beufigen KXatholizismus DDLE uns

UnDd IDAS Im NNittelalter noch itreng unge{ichieden blieb Das E in Der
ICeuzeit rait $ einem gegen{äüßlichen %Jualismus auseinanDer jeit
Der Kenaiffance eine profane RAultur eutflich abgeboben unDd felb{tänDig
neben Der religiöfjen RAultur Der IC

%)Jie Tendenz u rorfichreifenDer GelbftänDdigkeit Der eile wirkt aber immer
weiter in Dem Sanzen Der prorfanen Rultur UND freibtf auch Deren Seile iImmer
weifer bervor unD Damit aquch aquseinanDer, {0 ebr Daß wir heute {Ohon Die
Sefahr eines völligen 3erfalls Der Kultureinheit befürchten %Jie Airt{ichaft
unND Doligit haben beutfe nichfs mebr Au fun mi£ Den 100 geijtesmwiffen|OHaft-
lichen Drinzipien; Die moDerne „amerifani{cdhe” RAulktur Der STecdhHnifterung UnND
HYnduftrialifierung 1Fft immer mehr in reindlichen unD fiegreichen egenfa
AULK alten eurvopdijchen Rultur, iDIie jie uns jeit Den Tagen DPeS Humanismus
unD Der tlajfifchen DD hbeilig UND wertvoll gemworden iit.

S Yie Anerkennung DPeS nafurgefeglichen Cbharatters. Diefer CEntwiclung De-=
Deufet aber nicht, Daß IDIr fie unfüätfig unDd rejigniert binnehmen. SJenn DIr
en Die ra unD alfo auch Die Aufgabe Die nafurgefeßglichen CEntwiclungen
zUu leifen UND beberr{ichen DUrcHh DIie ra unjeres Seiftes UnND ilens
Und iDenn einzelne Feilgebilde bis zUL erfprengung Der Cinbheit Durch-
en wollen, Dann muß eben Die Cinbeit DPS Sanzen Dagegen wehren.
UnDd in unferem Seiftesleben DDer vielmehr in unjerer Sef{amtperfönlichkeit
iit eine Sanzbheit unD ca AUT Sinbheit gegeben, UND 139 i{t unjere
UnND Aufgabe, Diefe Sanzbheit erhalten. $3ip IDIE Die höbhere J$Sirt-
ichteit DeS Sanzen feblen Denn Dir efiDva Die Förperlichen Xräfte unD In-
lagen bis ZUT völigen CEmanzipation UND Qostagung DD  =| Geelifcdhen u  n  ber-
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unfjferem Rulturleben, in unjerem {ozialen unD politifchen YXoben irgenD wve
Teiltendenzen bis ibrer völligen MAutfonomie ND Damit Sfolierung DD  Z
Sanzen Durchbrechen laffen ine Hutfonomite Der eile bedeutfet Nanı
lich immer eine Anarchie im Sanzen %ie gänzliche Sleichgültigtkeit unferer
wirft{chaftlichen Befriebe gegenüber Den $orderungen nicht HNUL Der Semein-
(Ohaftsliebe UnND Des SGemeinfchaftsgeiftes {onDdern Dgar Die elemenfaren
Ilakfurgefege DPS jozialen ufammenlebens bedeutfet pine allmäbhliche aber
{tänDig rorfichreitenDde erftörung Des Sanzen Der menf{chlichen RAultur UunD
Damit auch { OLießlich DPS wirt  afflichen Xebens jelb{t Das auf DIe %)auer
nicht außerhalb DPS Sanzen beitehen Pann Un®d 10 it au Die CEmanzipation
DPS nafürlichen YXoebens DDN Der übernafürlichen Y$Spl£f eine DS$mi erfrüm-
MEeIUNG, Die m aure Der unfehlbar ficher au ch ZzuLt erftörung Der
nafürlichen Yebensgebiefe rühren muß %Jie JHltentchbheit Fann eben in Der Sat
nicht als bloßer S peil nicht als Humpr eriftieren Und eine nich£ mebr il  ber-
natürlich gläubige Y$Splt muß auch { cOHLießlich In bren nafürlichen Srundlagen
er{ chütterf werden

UnDd Das E Nun Die Der abendländithen Cbhriftenbheit Daß lle Die
unND innere Cinbeit Der Feilgebiete nicht genugijam bewahrt bat %)ie

Liegt alfo nicht efiDa in Dem Hervorbringen Der profanen RAyultur mitf
ibren zahllofen Aerzweigungen, ipie wDir e beutfe en m Segenteil,
Diefem Hervorbringen bat fie PiInN SGebof Des O©ohöpfergotftes UND Den IS3illen
DPS Cbhriftentums {elb{t erfüllt UnDd IDIE en an Dem Cchiekfal Des Drien-
all  en Chriftentums Das Feine Drofankultur enfiteben ließ DIie Diejes YSer-
(äumnis £ö0OLich ZurücEmirEf auf Das Chriftentum {eLb{t %)ie Geele DPeS Cu  en
Qolkes E bis beutfe ND olange e in ibrer en Seifteshaltung be-
barrf Ur  LA immer zerrijjen DDN zwei maßlofjen Sendenzen, einerfeifs
tanati{chen VBerleugnung DPeS VDrofanen, Des Weitlichen D iDie fie Solfito]

&. Qulden Fommen ieß UND anDderjeifs DDN einer eben{oD fanatfi{chen
UnND ebenfo blinDden VBerleugnung DPS Keligiöfjen, wie fie Der Holfcdhewis-
MmMmMus in Die Nelt binausf{qAOreif tein nicht Der Crzeugung eginer jelb-
{tänDdigen naftürlichen RAultur lieg£ Die CünDde DPS MHbendlandes au c nicht
in Der Hervorbringung Der Fapitaliftifchen unDd „amerifani{chen Mrbeits-
UnND ISirt{haftsweife tich nicht in Der wiffen{chaftlichen UnND ünft-
erı  en Bewegtheit nich£ in Der KRaftlofigkeit UND Surchtlofigkeif Die
Uunjer eufiges Seiftesleben auszeichnen in jeinem S$ragen unD en unDd
er]umen

%Jie C©üinDde liegt überhaupt NIe in icgenD einer Q83icEli  el Die gegeben DDer
geworden i{t jonDern MM NUuUL in Den Jitängeln Der innern Haltung PIN-

zelner en{cdhen DDELC Der Sef{amtbheit Auch Die realen Solgen einer CünDde
HnD als Nirklichkeit moralifch gut DDer wenigitens nicht MOra (Olecht
(Ss gib£ Fein (ündharfes JCaturgefe® unD Peine {ünDdbhafte Ausmwirkung DDN

Iaturgefegen ©D Fünnen Dir alio auch nicht Die {itaafliche UND wirt{chaft
iche Seftaltung unferer Y$Spl£ als {chlecht bemwmerten nicht Die Criftenz Der
Tapitaliftifcdhen YSirt  affsform nicht Die Criftenz nationaler Of£aaten, nicht
Die Criftenz einer DDN DEer £beologie Deutflich abgehobenen VProfanwiffenfchaft
it un {onDdern Die gei  ge Haltung Der en{hen in Bezug aur Diefe
ZSirklichkeiten Fannunjein nämlich emanziplerf rebolutfionär, anar
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Deftruktiv; ND alle Dieje mangelbarften Haltungen baben ibren Srund (Oließ
lich in einer e90  en Überfpannung einer Feiltendenz.

Und 10 lieg£ auch Die CüinDde DPeS MHbendlanDdes in Der Auflöfung eljen,
IDaAS pff in jeinem Cchöpfungs- un CErlöfungsplan verbunDden bat, in Dem
Cinfturz Der Zrücken, Die DDN Der AirtichHart ZULE DDN Der Aultur ZUL
Keligion, DDN Der Dolitit AUT Xirche, DDN Der Außerlichkeit AUETF HYnnerlichkeit,
DDN Dem Mrbeitsbetfrieb AUT Snade, DDN Der Cafur AULE Übernatur rühren
z  it einem ISSorf %ie C©üiünDde lieg£ in Der ASerkümmerung, in Der Das UL

{prünglich Sanze 10 wDeit zujammenge|dhrumpft it, Daß ein bloßer FSeil nu  —
als Sanzes Der ZSicklichkeit er{ Heintf; In einer Atropbhie DesS Sanzen, herbor-
gerufen Durch FErebsähnliche 2ucherung PINPS Seiles, Darin liegt unjere CGünde

Und Das it eine C©üiünDde Der Sefamtbhei ine 10 große weltumrfafjenDde
CGünDde Ffann ein einzelner, uUunD iDaAre  LAg auch ein ZSerbrecher DDN größten
Ausmaßen, nicht einmal begehen, eil ibm Die ungebeure FTragweite jeines
S uns unD jeiner Haltung nie gan£ urgebt. ber icgenD eine Cinficht in Die
WBerwerflichkeit jeder Mrf DDN G©elbft{ucht Fann jeder baben, UND 10 fann auch
jeder einen Beitrag zu jener Aselt{ünDde liefern; Die meilten wobhl NUL in uUN-»

mertlicqcem (SraDde einen Beitrag DDN Der Srößenovordnung DeS Atoms, anDere
reilich auch In recht me  arem Umfang. ber irgenD eine ba jener
VBerkümmerung DPS abendländi{dhen RAosmos bat jeder einzelne, Der je in
feinem Soben auS nieDerer Gelbit{ucht beraus böbhere UuND geiftige en
verleßt bat

1eje CüinDde Des MHbendlandes IDIE elbftverftänDdlich uu  —_ nicht guf gemacht
Dadurch, Daß IDIr Den übriggebliebenen Humpr auch noch zeritören, jonDdern
NUur DaDurchH, Daß IDIE bm iDieDer einen Kopf uUnND Sliedmaßen anwachten
en icht Durch Seugnung Des Gewordenen unDd IDAre  4Q auch Die
RXultur ameritani{chen Sabritbeftriebes jonDdern Durch Anerfennung DPesS
Werleugneten unD ZSerfäumten machen IDITE unjere Aerfehlung wWieDer guf

Issenn DIr Nüu Daran geben wolen, DIie urfprüngliche, UTCOTI unDd
mittelalterliche Sinbeit wieDderherzuftellen, aber in böberer unD torfge{Hrif-
ener S$orm, nämlich als CEinbeit Der entmwickelten UunD geftalteten Feile Dann
müjfjen IDIE uns erit Plar iDerDen nr  ber Die ZSorbedingungen tolcher Einbeit.
Sinbheit Fann NUL Dorf werDden, IDD Die Seile ichon Die HZefitimmung ZUuUL (Sin-
beit in fich fragen, jie Dgar noch auUuS ibrer ©onDderung UunND Zerriffenheif
heraus Die Arme aqus{trecden zueinanDer, jie in einer gemwifjen jere ibres
ef{ens, eit unterbalb aler Differenzierung noch eine YSerbunDdenbheit be-
wabhren. %)Jas gilt in Der FTat DDN Den Seilen UND Hezirken DPes men{coOlichen
Seifteslebens: fragen alle eine gebeimnisvolle gegenijeitige HYmmanenz mif

Die {ofror£f Deutlich wira, iDenNn IDIEC fie 1m Hoß DPS tie zeugenDen unDd
gebärenDden Seiftes betrachten. $)Jas wirf{chaftliche YXeben unD Of£reben Des
en{chen iit In Der Sat nicht irgend eine abftratte, begrifflich Definierte ViSirfs

fonDdern Die Mirt{chaft PINPS efens Das religiös, ethifch unD Fün{ft-
leri{ch veranlagt UE %Jie Dolitik DesS en{cbhen i{t eigenarfig in ihbrem fiefften
egjen Durch Die Eatfache Daß Der en Der Dolitik treib£t, Der men
iche Hndividuen Au {taatlichen Ierbänden zufammen{cdhließen un in (oldhem
3ufammenf{hluß erbalten unD Ördern will, Daß Diefer en zu gleicher
>eif ein auf aDrYel SrEenntnis, aur ZBifenfchaft ausgehenDdes egjen E
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UnDd Im HBegrift Der men{chlidhen UND Keligion muß {chon Die $atf ache
Dbermertt wverDden, Daß Der religiöfe un jif£Liche en immer zu gleicher
Zeit nach NMlacht UnND Seltung itreben muß, Daß ein err  er in ibm tedf£,
Der alle Dinge UND alle LebenDden 2]en Der (SrDde unferfan machen UuND
n  ber fie err  en muß

Jeje innere Verbundenheit gil£ (elb{t DDN Den Sebieten, Die = weitelten
auseinanDder zu liegen {Qeinen, DDN Der “Stafur UND Übernatfur. Auch Das
ISorf Sottes, Das Durch Die Öffenbarung Den en  en ge  en WDDrDen
Üt, irD bei jeiner urnayme in Den en{chen beitimmt UnD Oarakterifiert
Durch Das era in Das eingeben joll Der en Der mit Der Übernatfur
begnadet IDIC  b’ ilt gleicher Aeit UND nofmwmenDig ein nach (SrEennf£nis itreben-
DeS Seiftweijen, Pin im amp um Dajein begrijrenes Sebeweien, ein mitf
bifalen Cnergien öchfter O©pannung erf  Ütes Se{chle  Ssweien ein mit
Hymnen unD Di  erı  en A5ijionen begnadetes Semütsweien.

%)ie Öffenbarung irD nicht in ein era eingegoffjen, {onDdern in einen
erkennenDden el ber jeDde (SrEenn£nis UND auch Der Slaube iit eine
(Ertennfnisart iit 1IMMEeLr  q {qhon eine Seftaltung, it Pf{iDa YuHeEtives, i{t
eine eigenarfige eiftung DPS SrEennenDden. %Jie Öffenbarung Fann NUL in
Bildern ND Begriffen mifgefeil£ ivDerDen, Die Der Htenfchengeifi DerDvOr-
gebracht bat Un®d Diefje Begrifre unD Bilder finD auch iImmer on eine be-
itimmte Mrt Der Umgrenzung, eine Ausmabhl auS einem unenDlichen Bereich
DDN NMöglichkeiten: jie finD eine beitimmte MUrf Der S3ufammenfaffung Des Se-
gebenen, al{o eine Sormung Des MSirklichen.

Hndem alfo Der Iienfchengeifi Das YsSorf (Sofftes nacdh{pricht {pricht
auch als eigenen innern S0g0$ ausS, enffaltet jelbit DaDdurch un Leiftet
eine Sat, DIe iDn gleicher Zeit innerlich bereichert un beränDert£. Sr IDICD
NEeu, UnDd Diejer nNeu gewordene, reichere UND entwiceltere en bat eben
DaDdurch mWieDerum Die erneufe Aufgabe, feinem YleumerDden ent{prechenD Den
DgDS bervorgehen 5 laflen ; jeine Aufgabe IDICD mit ibrem Sort{cqhreiten
iImMmer wWieDer erneuf, jie IDICD ImMMeLr entmwmickelter unD vertwicelter, immer
QOmerer UND umfangreicher, immer unab{ebbarer.

(Ss frägt DM1 jeder einzelne en un jeDe einzelne Entwicklungsitufe
jeines Xebens eine Defitimmte UND eigenarfige Seiftestat, einen eigenen 2ogos
in fich pine bejonDdere Art£, Das Söttliche nachzufprecdhen unD aufzunehmen; unD
olglich auch alle einzelnen ypen ND Kallen DeS Hitenihentums, jeDder Pin-»
zeine RAulturkreis. DJer abendländifche unD Der morgenlänDdi{che RAulturkreis,
Der antfite UND Der moDerne RAulturkreis baben jeder FÜr beitimmte RCate-
gorien, beitimmte Sormen, In Die fie Den Snhalt IDTesS innern YiSorfes gegofjen
baben Sür Das Mbendland finD Die Kategorien DPS griechi{fcdhen entens,
icht, Xeben Gein, Sat, el OGinn un YsSpr£ bezeichnenD gemworDen. Yndem
Der abendlänDdifche Seift Das JICyfterium Oottes aufnahm, mußte icht
unND Seben, Sog0$ und Dneuma NEeNNEN., %er abendländifche en iit verner
e{$S unD rür iImMmer ein „römifcher MNienfch” PInN en Der Die YSelt
„DrDönen“” mwmill, Der Die Hierarchie jeiner geifltigen Ördnungsreihen auch in Die
Z4SirElichkeit bineinfragen mill: Der feiner Ummwelt DIie DaX KRomana, DIie Ir£f
Der Ördnung UND Damit auch Der HBefriedung autprägen will, auf Der einit
Das römifche Hmperium, Die abendlänDdifche Öpfung einfacdhbin berubhtfe.



396 „Chriftus unDd Der DPS Hbendlandes“
Diefer römifcbe en f ein en Des itaatlichen ilens, Der Örgani-
fafion, DPeS Kechts unD Damit auch Der MHuforifät. Sn feiner HanD mußte Der
„8Sile Sottes, Den Der Sottesinecht ber Den Hnfeln aufrichten {ollte” DDN
jelb{t Die O©fraffheit Des römifchen Örganifationswilens annehmen. Diefer
en mußte IM Eirchenf{chöpferifchen Iösorf Chrifti DOL allem Den Befehl
unD Die Aolmacht Zu vechtlichen Snftitutionen rrafjen

$ie Öffenbarung nimmt alfo em jie enfchen ge  en wicD, nofmwenDig
auch feil Den men{chlichen HZef{onderheiten in Kaum UnND eif, an Den LaUMmM-
en Breiten Der rünf RAonfinente ND Den zeitlichen Entwiclungen Der
ungezählten, mitf RKeichtum, raftlojem UND grenzenloj{em Xoben erfüllten Habhr
HunDderte. %er en UunD tein Seiftesleben iteben Ja nirgenD il jie {inD
ein ununferbrochenes frömen UND VerDen. Und iDenn auch Das Zempo
Diejer Entwiclung in verfchiedenen Kulturkreifen febr ver{chieden Ü, irgenD
ein Zempo müfjen jie alle baben m iQOnelliten E Der abendlänDdifche RAultur-
Freis vorgefHriften uUunND DaDdurch AUL 2Seltherrfichaft gelangtf. %er abenD-
LänDdif{che f in Der 2eltherr{chaft Der angel{ächfifchen Kajfte wel£-
berr{chend gemwmorDden, zUum wirklichen ZAeltgeift gemworDden. Und auch Die
YSölter DPes Öftens 10 eit fie Deutfe auch noch DDN Diejer „Ameritanifierung”
enffernf inD DDEer br mwiderftreben, ivDerDden entweDder Au einem Heloten-DVDajfein
verurfeilt bleiben DDEL ibren ZSiDderitanD aufgeben müjßen

Hndem Der abendlänDdifche el ZUL OStelung PINeS allbeherr{henden
Aeltgeiftes aurfitieg, bat reilich au c eine gewife CinfOHränkung erfabren:
AN muß aufgeben, IDAS H feinem abendländifchen ejen beihränEkt E (Sr.
weiferung Der Herr{chaft i{t ja in jedem Salle auch CErweiterung Der Aufgabe
UnND Der SebunDdenheit, %er abendländifche el iCD in AuEunft auch Dem
Örient icrgenDdDwie gerecht iverDen müfen, PE IrD gezwungen tein, jeine eigene
Überfteigerung unD jeine Einfeitigkeiten unD jeine CEritarrung in efiva wDieDder
aufzubeben UnND eben DAaDurch jeine ZYeltfünDde nach einer NRichktung In DieDder
gufzumachen.

ber auch {o noch unDd geraDe Durch Diefe Säuterung irD Der abendländifche
[21 1e üÜbrigen KXulturkreife Dfigen, DON iDm fragen UnD Yorfreißen $
en SCr IDIE Die morgenlänDdi{che Iltenfchbeit IMMer mebr UND mebr zwingen,

Hahrhunderte ibrer eigenen CEntwiclung zu überipringen DDer vielmehr
DDN iDrer eigenen Kichktung Eurz UND Co abzubiegen, in Den OGfirom Des
abenDdländifcdhen efens einzumünDden un bier Anfhluß aun Das Sanze Der
MNienfcohbheit gewinnen. J$Spil Der abendlänDdifche elCa Der ibm eigenen
VSitalität (Die Pin germanijches rbe ZUu jein (DHeint) Das VWSorf uUnD Die Snade
Des Chriftentums inbrüniftiger, glühenDder UND innerlicher aufgenommen bat,
als alle übrigen Kulturkreife bis jeßt an haben, bat auch Den Xogos
Öotffes gile  am mi£ fich gerifjen, gerifjen in jein eigenes Tempo UnND
Die eigene Mrf jeines erdens: DIie abenDdlänDdiiche Seiftaltung DPS Chriften-
fums, ipDie heufe in Der Fatholi  en IC vorliegt, E al{io, Hon rein ge»

befrachtet, in)ofrfern ZUT allein möglichen, ZUTt allein (eligmacdhenden
geworDden, als fie ZuULT weltherrichenden UND weltläufigen gemworden f %Jas
beDdeutfet reilich nicht Daß Die Dis beute erreichte Sorm DPeS abendlänDi-
{cden Chriftentums unberänDert auf DiejerSeins- unD Entwicdlungsitufe bleiben
mu  e %Jenn quch DEr abenDdländifche Pann nicht bleiben, IDAS PTU Ugen-
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Liclich i{t ©elb{it IDEeNN Das SGemwordene obhne jealiche unD OCüinDde
geiworden IvDaALre  AA (was bei men{chlidhen CEntwiclungen tat{ächlich nie Der Sall
{{t) Dürfte DocH nicht 10 bleiben, mie DG E, müßte weiterbhin werDden unND
mi£f jeiner gegenmwärfigen Sorm eingehen in eine zuEünftige. {$, IDaAS be-

außer Sotft, Darf unveränDderlich beharren. Auch Die cOriftliche Keligion
muß alto in ibrer Entwiclung teilnehmen Der eigenarfigen Unendlichkeit
Des men{chlicdhen NSerDens, IDIie e in ibrem NSefen tfeilhat an Der Unendlich-
Fpif DeS götfflichen Ge  1ins. O©ie ircD in Den Gf£firom DPeS erDdens hineingezogen,
Fann alio in Feinem Augenblick Cer vollitänDdig unD rerfig DDI-»

liegen. 1e DIrD in jedem Deftimmten YNioment ibrer Criftenz unD ibrer YSers
wirklichung ZIDAL Der KRelativität Des einzelnen eitpunktes, aber au
Der Cwigfkeit aller eifräume teilnehmen. S  it anDdern Q8Sorten, Das rijten-
fum it Darauf angemwiefjen, aur ImMMer  < nNeue eife ausge{prochen unND DEr

mwirklicht zu werden: IDULr  n  De jeinem egjen, als einer Dem en{chen ge»
enifen Keligion wideriprechen, IiDeNn inan PS auf eine ASermwi  ung reit
legen wollte, Die zu einer beitimmten Zeif, in einem beitimmten Rulturkreis,
in einem oLE DDEeLr in piner Seifteshaltung itaffgefunDden bat

ISenn Die mittelalterliche V$eft mitf ibren vbiel eNgEeELEN Sormen DDN SCSinheit
unDd mitf ibrer Undifferenziertheif Der egile unberänDert bis beutfe geblieben
mware,  b AA IDULr  De Die beutfige süle DPeS $obens UnND Der Vebensgeftaltung, Die DoCH
wahrhaftig iDr Sutes UnND Sroßes baft, DiIe aber jedenfalls nofmwenDig einmal
Fommen mußte, auch innerbalb Der ItQe, nicHt möglich gemweijen fein. Auf
Dem SrunDde DeS ariftotelifh-{Hholaftij hen Iifenfhaftsbegriffes wmäre moDerne
ICaturmwifjenfchaft nicht möglich gewejen. AMuf Dem XBHoden Der im Yittelalter
berr  enDden eigentümlich abgefürzten Mrf Der Beziehung DDN Cafur uUnND Über-
NAaLiUr, DON DYDiesfeiks HND Henfeits mWÜürDe Die reie KXonkurrenz aller Xr  a  La  fte,
iDie fie Das beutige wirtfchaftliche, wiffenfchaftliche UND politifche Voben ge»
{cqhaffen hat, nicht möglich geworDden fe  In, UnD Damit auch nich£ Der ungebeuere
Sorf{chrif£ in Der Naturbeherrichung, Der Sechnitk UND Der Crzeugung IDIC£-
(cOhaftlicher NSerfe Sine Mrf Bezugnahme aur Sotft, aur Die gegle, auf Die
Übernatur, auf DaSs HSenfeifs i 1Mm Anterefje Der Sanzheit Uunjeres Se  1  {tes-
lebens unDd Damit quch aller Seile unferes Sebens, Au allen Zeiten unD Ur
alle enf{chen nofmenDig; aber lie Dart nicht unabänDderlich in Der Eurz (Ge»
{iQlofjenen Sorm irgenDeinesge{Hidhtklidhen Dmentfs ge{Hehen, f onbem immer
in Anpaffung n Die jeiveilige Entwiclungsiture

AnDderfeits nımmt Die Öffenbarung Sottes, obaleich fie feif Dem $ DDe Der
Apoftel inhaltlich ı  ht ebr vermebhrt wWiICD, Durch ibren (Sintfriftf in Das men
liche Seiftesleben DoCH auch feil z Der feltjamen Unbegrenztheif DPS menfch-
en Iefens. ©ie gemwinnf zu iDrer Cwigteit Im Seifte (Sotftes Die CEmwigkeit
DPsS ge{haffenen Seiftes in Dem O©inne DesS Itimmeraurhörens, In Dem O©inne
unbegrenzfer Entfaltung aller Itöglichkeiten Im Kahmen Der irDij{chen Se-
(chichte.

Hus Dem Sejagten ergib£t fich nNun, Daß Die Ohriftliche Keligion auch DD  =|

moDdernen YNienfdhen als (olcdhem ausge{prochen iDerDen muß, ivpenn 1 auch
in Dem Heitpungkt Der moDdernen eitehen unDd auch Den moDernen
Mienfcdhen reffen UnD felig machen toll $$irD jie aber DDN ibm ausgefprochen,
ann eben auf jeine eife. UnDd Das Fann nicht Die unbderaänDerfe Redeweile
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Des mittelalterlichen DDer DPS anfitfen Mlenfchen jein Gelbftverftändlich Fommt

Da nicht 10 ebr auf Die \prachliche Sormulierung a Diefe irD DDN {elbitDem moDdernen SJenten UND ASeritehen anpalftjen, )obald NUL erit Der innere
Xogos ausgeiprochen t, {obald NUL erit Die innere Haltung DPS moDdernen
Seiftes ausgeprügt bat In Der Arf, Das Cbriftentum Au Denfen UnND 5 bes
jahen. (Ss iit uu nach Dem $Jiktfat Der JCafurgefjeße unmöglich, Dem MD
Dernen Jitenfchen Das Au änDdern DDELr rücgängig madchen, IDAS Durch Die
nafurgejeßgliche CEntwicklung geworden it, DDEL, IDAS gleichbedeufend Damit
E, Die abenDdDlänDdifchen Seftaltungstkräfte, Die Den beufigen MNienfchen geformtbaben, auszulöfchen. leje Xr  r  fte, Die Das Cbriftentum auUsS Daläftina Derausin Das Abendland n baben unNDd DDN Da auS in DIie Jitenfchbeit finDauch beute noch Da finD lebenDdig UND wirk{am. SJenn Im Sebiet DPesS geiftigenSebens gib£ Fein wirkliches Abfterben, jonDdern NUL immer Neue Umfor-
MUNgen UnND Berwandlungen. GOGie iverDen Demnach auch In Zukunft IDeifer-
leben (Ss bat alfo Feinen ©inn, DDN ihnen, IDel 'ie Die KXrifis DPeS abenD-
ländi{chen Seiftes uUunDd Damift DPS CEriftentums erzeugt baben, abzutehren:bedarf NULr Der Hewahrung ihbrer CEinbeit Durch eine ca AUL Cinbeit eine
lebenDdige unDd zenfrale Seifteshaltung. ISSeDder Der griechi{che Kationalismus,noch Der Ömi{fche Ördnungs- UND Hechtsfinn, DDer Qgar Die germani{che Seiftig-Feif unD Sebendigkeit in ibrer Diesfeitsfreudigkeif, ibrer Kealiftik UnD Gelb{ft-berrlichteit joll verleugnet DDeELr unferDdrück, berDdrängtf DDer reDduziert werDden.
WSir müfßen uUuns überhaupf DDN Dem ZSabhn Defreien, Daß icgenD efiDas 8Sirt-
@S, UnD au ch Das Sewordene it wirklich, befeitigt verDden mülje S  12 auchCbriftus nichts DDN allem, IDAS DOorranD, Direkt befeitigen verfuchteQuUBer Dem Unzulänglichen Der innern Haltung. Q$Sir müfjen lernen, Das $$irE-
liche, welche Seftalt auch baben MAag, als afis zu ISerDden, als
Aufruf Au Aufgabe, als Reim Höglichkeiten zu befrachten. (g
toll nicht bejeitigt, wohl aber überboten werDden in Der ibm eigenen immanenfen
Entwiclung.

Unitere Aufgabe Fann alfo NUL fein Den moDernen Ienfchen 10 nehmen,wie E, oOhne ibm abi|qOneiden Zu wollen, UnD ihn mit feiner ganzenCigenart überzuführen in Das NEeUeR ISerDden, Das Jeß£t ichon in bm angelegtf 3On D iDie E, zu QOriftianifieren, in jeiner Mlutterfprache ibn Das
Rredo Au lebren. %er Deufige Hitenfch it gänzlich uncomantifch UnD unjentfi-mental, E Der Htenfch Der Crfahrung, Der „NUr glauben wil, IDOS
Der en Der wirt{Haftlich-fedhnifchen Kultur, Der en Der e|Häft-licdhen un zwecbeftimmten Jiüchternbheit, Der en Der 89 ©achlichFeit“. %Jer Mtenfch Der BHemwußtheif, Der Keflerion, Der piychologifche MNienfchSn ibm InD DiIe naturhaften Anlagen jolcher Gelbftändigkeit ausgebildet,Daß jede DDN iOnen ir eigenes Differenzierfes Sebensgebiet gef{chaffen bat %)as
Läßt nie DieDder rücgüngig maden. AIn Dem fa  en Beftand Der
InDDernNen Mirt{chafe Der nafionalen Dolitik Der Yltechanifierung DPS Yebens,
3 Dem moDernen Anfpruch aur ge  ige Gelbftbeftimmung UnD aufonome
RAritit iit weDder zu zweireln noch efiDa unferDdrücen. Sag verhindernLäßt, E NULr Das DrohenDde Auseinanderfallen DPeS ganzen NMenfchtums in
mebrere über{panntfe UND Das Sanze verleugnenDe un berleßenDde Gelbf{tänDdig-Peiten: Und IDAS DOlitiD erringen UND erarbeiten läßt, Das i{t Die NEeue DL
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ganifcdhe Cinbheit Der felbftänDig gewordenen Feile (Sin ei{pie Otaat unDd
IC bewegen feif INTEL mittelalterlichen VBerbundenbheit Durch eine lange
ND {cOhmerzliche Deriode Der ©onderung uUND Unter{cheidung unD {elb{t DeS
feindlicdhen. Segenfages inDdurch einer AArf DDN Drganif{cher Yer-
bunDdenbheif, Die IMan, IDIEe Der Osservatore Romano einer CErflärung Mluffolinis
gegenüber zugaDb, {ogar einen Zuftand Der „Srennung DDN Xirche UnD Sftaat”
NeNNeEen Eönnte. (Ss iit Diefe Erennung Dann eben nicht ein Auseinanderfalen
DDN beziehungslofen CEinbheiten, jonDern ein MHuseinanDderfrefen {elb{tänDdiger
‘“Citarbeit an einem öberen Sanzen. SeraDde Das Ömi{che NReht, Das Die
IC Drganijieren balf rührfe nofwenDig ZUL GCelbftänDdigkeit DDN Otaaf,
Sefell{ichaft UnND ZIirk|Haft. Hus Diefer Gelb{tänDdigtkeit entimwicelt Yür
eine gEeELAUME Aeif eine gemwife O©pannung, Die aber NUL Der Übergang unD
Durdhgang Au einer Sorm Der gegen{feitigen Sleidhgewicdhtslage UE (Ss
iit Oaratkteriftifch Daß geravde aur römi{chem XKHoden Das YSorf geprägt worden
iit, Daß INan Dieje NEeUeR Sleidhgewichtslage eben|omwmohl rennung Die P
bindung DDN IC UnD OS£aat NeNNEN Fönne.

%)ie NEeUE böhere CEinbeit DPeS men{chlichen Tosmos in einer Drganij{dhen QSer-
bunDdenheit Der Dijferenzierfen Seile fann al{o nicht DDN einem Diejer S pil-
gebiete Eommen, mwenigften, IDenNn über|panntfe Gelb{tänDdigkeit Yür
beaniprucht; DeDer DDN Dem erdrängen noch DDN Dem ASerdrängftwerden
eines Seiles Fann Die Sanzbeit UND Cinbeit Fommen. leje Sinbheit Pann ibren
Srund NUr in Der Sanzbheit DeS en{chlichen Seifteslebens baben alio in DEr
Das Sanze bejahenDden Haltung Des Seiftes Die in allen einzelnen Feilen IDIieDer-

un Darinnen Ür Sn einer CEinheitsform, Die alle Snbhalte unjeresen
fums Durchöringt UND ge{taltef£, Dhne irgenD einen Diejer Hnbhalte aufzuheben
DDer u beränDern. Und Diefe Sej{amthaltung, Die aur Das Sanze aller Seile
gebhtf, f eben religiös. SJenn religiös i{t eigent£lich 12 Sanzbheit Des enf{chen,
DIie Kategorie jeiner Sofalität. (Sg iit nämlich Feine anDdDere S ofalität möglich
als Die DDN Dpff ausgehenDe, Dff EreifenDe, in D£f£ eingehenDe, DDN
Df£t ge{hentte ©D Fommen IDIE Dem Daß Die Chriftianifierung
Des moDernen en{chen iDm au c jeine Sanzbheit unD Sinheit veffef, ohne jeine
Differenzierung aufzuheben.

S  IC erfennen {omif Die gegen{eifigen HZeziehungen wij{cdhen moDdernem
MNienfichentum (Das nichts anDeres als 12 KReinkultur Des abendländijdHen
Milen  enfums {f€) unDd Chriftentum %Jas Cbhriftentum Fann NUL weifereri-
itieren, IiDeNnNnNn DDN Der moDdernen JitentObeit auf ihre rf ausge{prochen
itD Und DIie Deutfige JItenfchbheit Fann NUL Dadurch DDLEL »erfall UND DDIL gei-
Itiger unDd in Der Ssolge auch phyfifcher Zerrüffung bemwmabhrt werDden, IDeNnNn 10
ibre Sanzbheit, Die Sotfalität aller rer Differenzierungen wieDderfinDdet in
Der einzigen realen Sotalität, Die e$ gib£, in Der S pfalität Cbrifti CIIUS
irD nämlich Softt unterworrfen, Damit Dff alles in allen jei” RCor

%Ja Nun iDeDer 1e Hitenfhbheit noch Das Cbriftentum zu SrunDde gehben
Eönnen, 10 it Diefe innere Berknüpfung Diejer beiden Saktoren Der I Spl£-
ge Die DHerfte SGemwähr Dafür, Daß auch Der MmMOoDerne en Der ZUMI
2eltherricher aufgerückte MHbenDdlänDder ein Cbrift bleiben UnND 00 Cbrift
werden wicD, Daß Der O©pannungszuftanD, Ja Der gegen{äßgliche UnND reindliche
el DEr beute noch bier un DDr£ unD£fuf, nicht 5 einem DauernDden Hus-
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einanbergebefl. nicht Zu einem ‘3i:ud°; binfüh DnDdern ZUE B3ildung einer
unthefe giner Jieugeburtf, Die eine fierere Gelbftbefinnung unDd 3Zufammen-
rajljung DPS abendlänDdi{chen Seiftes in qOriftlicher S ofalität Dringt, aber auch
eine Neue Öffenbarung DeS 1m Cbriftentum gegebenen Xebens, Das feine leer
gewordenen Sormen, Die jeit Der Qntite unD Dem NCittelalter efiva nodh
anbaften, abitreift unD nNeue Ausdrucdsformen %)Jas ge
reilich nicht in aren UnND rucmweifen Ummwüälzungen DDEr gar in ASort-
rormeln un Drogrammen, {onDdern in lang{amer uUnND Drganijcher, rait un
mertlicher, aber itefiger Umbildung DPS borhanDdenen Heftandes.

CSYGit Dem abendländiichen el 1ft 5 gleicher eif auch Das Cbriftentum
feine Ieltherrichaft inDem in eltiprache {agt, IDAS Dereinit in
mitfelalterlichen Sormen unD Qaufen gejagt bat ber Damitf E nicht ge{agt£,
Daß eje Entwiclung gle  am aufomati|cdh volzieht, D Daß Dir gefroft
unDd tafenlos NUL Au arfen brauchten, bis alles erfülle E YCein, auch DIie
zukünffige Der V83plt unDd DPS Cbriftentums IDICD Das Ergebnis Der
perfönlicdhen UnND Yreien “NCitarbeit aller einzelnen Cbriften UunDd Der gejamtfen
IC jein I$3ie Die jeit Dem HBeginn Der Jleuzeit ühlbar gemwordene Ses
ährdung Der Sinbheit unDd BerbunDdenheit Des DOriftlidh-abendländifchen Seiftes-
Lebens eine OCGumme aus Den millionenfaden Pleineren DDEeLr Ößeren ASerfebh
lungen aller einzelnen r  en Daritell£, 10 irD auch Die Neue böbere unthefe
DDN ZAeltgeift unD Zeltkirche Die Cu Der 3 ufammenarbeif aller en
fein, Die in uUnND in ibrem Xreife Daran arbeifen, Die S otfalität DeS YNien-
{cden DPS natürlichen UND übernatürlichen, DPeS Sottmen|hentums berzuftellen

%Jen einen DirD Diefe Fotalität in arer UND leuchtender Iolkommen-
beit gelingen iie verden Die Heiligen DPS Aeitalters tein uUnND in ibrer
Urt noch S©rößeres volbringen als Die Heiligen Der Aorzeit, DIie Dem riften-
fum Die » üge DeS abendländifchen enfchen aufgeprägt baben Slun i{t DEr
abendlänDdifche Iltenfch aufgerückt Aum Herrn Der N3plf nicht NUL in geD-
grapbifcdhem O©inne: enn Das Herrenfum, Der $$Sille AUL Zeltbeherr{dhung
in erftenfiver UND infenjiver VBolkommenbheit i{t Das wefentliche Charaktermal
DeS moDernen Htenfchen GD it nu  —_ unfere große unD (qhmwere Aufgabe,
® Der jeDder Cbrift fein Itom beifragen muß, Die Seftalt DeS Sottmenfcdhen
er{ hHeinen Au en in Diejem weltbherrlichen Jiltenihentum, in Dem Jltenfchen,
Der nicht mebr rürchtetf, jonDdern Der Dwel  B, Daß P „alles bermag”.

efer Qippert


